
Die Fiktion des Eckrentners 

Deutsche verlassen sich zu sehr auf staatliche Rente
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Der Eckrentner, der nach der Modellrechnung der Bundesbank vom Herbst 20191 schon in absehbarer Zeit nur 
noch 43 % seines durchschnittlichen Erwerbseinkommens aus der Rente erhalten soll, verkommt zusehends zur 
statistischen Fiktion. 45 Beitragsjahre sind für eine zunehmende Zahl von Menschen nicht mehr Realität, auch 
wenn das Renteneintrittsalter immer weiter nach hinten verschoben wird und Menschen in Deutschland bis fast 
70 arbeiten sollen.

Die Erwerbsbiografien haben Brüche, selbstständige Arbeitsformen werden gewählt. Zudem finden sich immer 
mehr Arbeitnehmer in atypischen Beschäftigungsverhältnissen, sind also geringfügig, befristet, nur in Teilzeit  
(weniger als 20 Stunden) oder in Zeitarbeit tätig. Sie haben ohnehin nie die Aussicht auf die Standardrente.  
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist zwischen 2000 und 2018 zwar um fast 19 % gestiegen,2 
die Zahl der atypisch Beschäftigten legte aber allein von 2000 bis 2017 um 28 % zu.3 Die OECD mahnte jüngst, 
dass immer mehr dieser atypisch Beschäftigten von Altersarmut bedroht sein könnten.4  

Wenn also selbst der Eckrentner nur noch 43% des Nettoeinkommens als staatliche Rente erhält, ist Umdenken 
erforderlich und private Vorsorge wichtiger denn je. Denn die Deutschen verlassen sich im internationalen  
Vergleich zu sehr auf die staatliche Rente.


